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Zehnte Scene .

Adalbert , Philipp , Eberhard ,

Knechte .

Phil . Oheilige Natur ! Welchen Va⸗

ter gabſt Du mir !

Adalb . e( ihm die Hand veichend . ) Leb wohl

Philipp !

Phil . Nein , ich laſſe Euch nicht ! Ich
ſterbe mit Euch !

Adalb . Guter Philipp ! Was kann dein

Tod mir nuͤtzen? Lebe ! Lebe fuͤr mein Weib !

Fuͤr meinen Sohn !

Phil . Jene retten , Euch raͤchen !

Adalb . Keine Rache ! O Philipp , du

weißt nicht , — ich trage vielleicht die Miſ⸗

ſethat meines Vaters ! Keine Rache ; aber

rette , rette Sohn und Gattin !

Phil . Empfange meinen Schwur , ſo

wie Gott ihn empfieng .

Adalb . Kein Schwur ! Fuͤr ein dank —

bares Herz ward er nicht erfunden . Sey
H 2 Jo⸗



ſey der 2
Johannens Bruder ,

Knaben ; befreye beyde aus Laſarra ' s

den durch Liſt oder Gewalt , und gelingt

dir , ſo fuͤhre ſie nach Hochburg und zu

Diebold , ihrem alten Oheim , daß die

ter dort im Stillen weine , und der Sohn

zu ihrem Beſchuͤtzer unter deiner Pflege

heranwachſe !

Phil . Ehrenvolles Vermaͤchtniß !

Adalb . Wann ziehſt du hinab nach

Granſon ?

Phil . Noch in dieſer Stunde .

Adalb . Taͤuſche den Verraͤther durch er —

kuͤnſtelte Freundlichkeit !

Phil . Ritter ! was verlangt Ihr von

mir ?

Adalb . Das Schwerſte , ich weiß es ,

aber auch das Noͤthigſte . Nur durch Ver⸗

ſtellung kann dir Johanna ſichtbar werden .

Forſche dann , wie es ihr geht ? Ob Laſar —

ra ſie behandelt , wie es einem Ritter und

einem ſolchen Weibe ziemt ? Oder ob ſeine

unge⸗



ungeſtuͤme Leidenſchaft ihrer Ehre droht ?

Ach ! — und fuͤrchteſt du das Letztere , —

Philipp ! dann bringe dem edlen Weibe ei —

nen Dolch ! — Du verſtehſt mich .

Phil . Ich verſtehe Euch .

Adalb . Sage ihr , ich ſey mit der ſeli —

gen Ueberzeugung ihrer unbefleckten Treue

aus der Welt gegangen . Ich danke ihr fuͤr

alle die frohen Stunden , die ihre edle Liebe

mir gegeben . Ich harre ihrer dort , und

bis zu unſerer Vereinigung werde ſelbſt die

Freude einer beſſern Welt meine Sehnſucht

nicht zerſtreuen . ( wird immer weicher . ) Brin⸗

ge meinem Otto des Vaters letzten Se —

gen . Er ſoll ehrlich ſeyn und brav , er ſoll

ſeine Mutter lieben , ehren , — ſein Herz

der Tugend , — ſein Schwerdt der unter

druͤckten Unſchuld weihen ! C(oricht in Thränen

aus . ) Ich kann nicht mehr !

Phil . Gott ! Nur eine Stunde laß mich7
IIagßs

leben , um meinen Wohlthaͤter zu retten !

Nur
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Nur eine ſolche SStunde , und ich habe lan —

ge gelebt !

Eberh . Fort , Ritter , in den Thurm !
Es wird ſchon finſter .

9NU Adalb . iu Philipp . ) Leb ' wohl
Ph il . (faßtkrampfhaft in Todes sangſt ſeine Hand. )

Halt ! Halt ! — Nein ! nein ! Knappe , nur

noch einen Augenblick ! ( ſtoßt die Thüre von ſei⸗
nes Vaters Gemach auf . ) Vater ! Vater ! (ſtutzt.)
Er ſchlaͤft ? Mein Gott ! Er ſchlaͤft!

Eberh . Und wenn er wachte , was koͤnnt'
es nuͤtzen? Laſarra hat befohl

570 dert ſeinen Sinn .

37 Phil .

en , nichts aͤn⸗

( der noch immer in ſeines Vaters Ge⸗
mach ſtarrt ) Er kann ſchlafen ? und ſo feſt ?
( Ein Gedanke fährt ihm wie

Kopf . ) Ha !

ein Blitzſtrahl durch den

Adalb . Was iſt dir ?

Eberh . Fort ! Fort !

f Phil . ( ſich gewaltſam verſtellend⸗) Gleich !
gleich ! — Ja , du haſt Recht . Jede Hoff⸗
nung iſt vergebens ; er muß hinab , hinab in
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den Thurm ! Nicht wahr , in den Thurm

Of 88 0
. ( lallend und bebend. ) Gegen Oſten , —

wo die Felſenkette — ganz recht , gegen

Oſten . Und wie lange iſt es noch bis zu

chtun ig ?

Eberh . der Mitternachtsſtunde .

Phil . ( indem er dann und wann kurchtſam

ch ſeinem Vater blickt Do iſt es billig , daßnach ſeinem Vater blickt. )) So iſt es billtig , daf

man den Gefangenen allein laſſe , um ſich

mit Gott zu eh Nicht wahr , Ritter ,

Adalb . 2 wuͤnſch' ich.

Eberh . Ich werde ihm den Burgkaplan

ſchicken .

Phit . Cimmer unruhig . ) Das hat Zeit.

1Richt wahr , Ri ton⸗ 542 1I KN
tter , das hat noch Zeit ?

2Zuvor noch eine Stunde allein , — man

betet herzlicher . ( Verſtohten zu Adalbert . ) Sp

Ihr wollt allein ſeyn .



2

Adalb . Ich begreife dich nicht .

Phil . ( ſehr dringend . ) Allein ! allein ! das

darf man Euch nicht ver ſagen.

Eberh . Wenn es dem Ritter ſo beliebt ,
ſo ſoll niemand ſeine Andacht ſtoͤren .

1669 Phil . So geht , Ritter , geht !
05 Adalb . Wie ? Oh 5 willſtSie ? Ohne Abſchiedskuß willſt

du von mir ſcheiden ?

Phil . Cumarmt ihn und fpricht leiſe : ) Wir

ſehen uns wieder .

Adalb . Dort ! Cgeht ab , Eberhard und
yte ſolgen . )

Eilfte Scene .

0590 Philipp .
ö

0 ( Sieht Adalbert eine Weile ſtarr und horchend
nach , dann blickt er durch die offne Thüre nach ſei—

130 nem Vater . ) Mein Vater iſt berauſcht , —

— Gott ! ( Kniet einen Augen⸗
blick nieder und hebt die gefaltenen Hände mit In⸗
brunſt empor ; dann ſpringt er auf und eitt haſtig ,
aber leiſe in ſeines Vaters Schlafgemach . Nach eini⸗

gen
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